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Agrilus delphinensis Abeille de Perrin, 1897, eine neue 
Prachtkäferart für Sachsen (Coleoptera: Buprestidae)

Tom Kwast
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Zusammenfassung. Agrilus delphinensis Abeille de Perrin, 1897 wird erstmals 
für Sachsen nachgewiesen. Es werden Anmerkungen zu den Fundumständen und 
zur Taxonomie sowie Hinweise zur Ökologie gegeben. Darüber hinaus werden die 
Vorkommen in Deutschland und die Verbreitung in Europa in einer Karte dargestellt. 
Eine Differentialdiagnose für A. delphinensis und im Untersuchungsgebiet ähnlichen 
Agrilus-Arten sowie eine Gefährdungseinschätzung für Sachsen bzw. Deutschland 
wird gegeben. 

Abstract. Agrilus delphinensis Abeille de Perrin, 1897, a new jewel beetle for Saxony 
(Coleoptera: Buprestidae). – Agrilus delphinensis Abeille de Perrin, 1897 is recorded 
for the first time in Saxony. Remarks about the circumstances of finding, the taxonomy 
and the ecology are given. Furthermore, the distribution in Germany and in Europe 
is illustrated on a map. A differential diagnosis for A. delphinensis and similar Agrilus 
species occurring in the study area as well as a threat assessment for Saxony and 
Germany is given.

Einleitung
Auf Grundlage eigener Untersuchungen konnten bisher 60 Prachtkäferarten und 
-unterarten aktuell (d. h. ab dem Jahr 2000) für Sachsen belegt werden, was etwa 
80% des in den neuen Bundesländern zu erwartenden Artenspektrums entspricht. 
Mit Agrilus delphinensis Abeille de Perrin, 1897 kann nun überaschenderweise eine 
bis dato für Sachsen unbekannte Prachtkäferart neu gemeldet werden. Der Nachweis 
ist dahingehend besonders bemerkenswert, da es sich hierbei erst um das zweite 
gesicherte Vorkommen in Ostdeutschland handelt. Dies verdeutlicht einmal mehr, 
dass die Kenntnis unserer Fauna nach wie vor sehr lückenhaft ist und es sich stets 
lohnt unsere heimische Natur zu erforschen.

Fundumstände in Sachsen
Am 04.06.2015 führte der Autor eine Untersuchung speziell zur Prachtkäferfauna 
eines Elbe-Altarmes bei Döhlen (6 km nordöstlich von Torgau) durch. Neben einigen 
in Sachsen häufigen Arten gelang am späten Nachmittag der Fund eines Exemplars 
von A. delphinensis, das exponiert auf den besonnten Blättern einer etwa 2 m hohen 
Öhrchenweide (Salix aurita) saß. Trotz seiner geringen Größe von lediglich 4,7 mm 
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und ausgeprägtem Flugverhalten stach die stahlblaue Färbung des Tieres besonders 
hervor. Die Art war dem Autor bereits aus Brandenburg bekannt. Auch nach inten-
siver Suche an benachbarten Beständen der betreffenden Pflanze konnte zunächst 
kein weiteres Exemplar beobachtet werden. Erst am darauffolgenden Tag gelang an 
demselben Weidenbusch und zur gleichen Tageszeit ein zweiter Nachweis dieser 
seltenen Art. Diesmal wusste sich das Tier jedoch nach kurzer Zeit weiteren Blicken 
des Beobachters zu entziehen und verschwand im Weidendickicht. Eine erneute 
Exkursion zum Fundort wenige Tage später am 18.06.2015 blieb bei relativ trübem 
Wetter ohne weiteres Ergebnis.

Material. Sachsen: 1♂, Döhlen, nordöstl. Torgau, 04.06.2015, leg., det. et coll. Kwast. 
Brandenburg: 2♀, Leipe, Spreewald, 05.06.2010, leg., det. et coll. Kwast.

Taxonomie
A. delphinensis wurde 1897 von Abeille de Perrin aus Frankreich beschrieben 
(locus typicus: Voiron, Département Isère). Später stellte Bedel (1921) die zunächst 
eigenständige Art als Synonym zu Agrilus pseudocyaneus Kiesenwetter, 1857. In der 
Folge wurde das Taxon von zahlreichen Autoren als Unterart von A. pseudocyaneus 
aufgefasst. Erst Jendek (1995) konnte darlegen, dass es sich bei A. delphinensis im 
ursprünglichen Sinne Abeille de Perrin’s in der Tat um eine von A. pseudocyaneus 
verschiedene Art handelt, welche auch ökologisch deutlich von dieser getrennt 
ist. Aus Deutschland existiert nach derzeitigem Kenntnisstand kein gesicherter 
Nachweis von A. pseudocyaneus. Alle bislang überprüften Angaben beziehen sich 
auf A. delphinensis bzw. auf fehldeterminierte andere heimische Agrilus-Arten.

Verbreitung

Gesamtverbreitung
Nach Jendek & Grebenninkov (2011) erstreckt sich das Verbreitungsareal von A. del-
phinensis von Nordkorea über Russland, von den nordchinesischen Provinzen und 
der Mongolei über den nördlichen und zentralen Teil des europäischen Russlands, 
sowie von den baltischen Staaten und der Nord-Ukraine über Zentraleuropa bis Nord-
Italien und Ost-Frankreich im Westen. Die Angaben für Finnland von Bílý (1982) und 
Jendek (1995) beziehen sich nach Muona (2012) auf A. pseudocyaneus und nicht auf 
A. delphinensis. Die Vorkommen Mitteleuropas werden bereits bei Niehuis (1988) in 
einer Übersichtskarte dargestellt (sub A. pseudocyaneus ssp. delphinensis), welche 
hier geografisch erweitert und durch aktuelle Literaturangaben für Europa ergänzt 
wird (Abb. 1). 
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Vorkommen in Deutschland
Im Süden Deutschlands sind alle bekannten Vorkommen von A. delphinensis auf das 
Rheintal beschränkt. Brechtel & Kostenbader (2002) nennen für Baden-Württemberg 
drei Nachweise aus den Jahren 1935, 1968 sowie 1980. Der Fund vom Kaiserstuhl 
aus dem Jahr 1935 stellt hierbei wohl den Erstnachweis für Deutschland in den heute 
bestehenden Staatsgrenzen dar. Aus dem benachbarten Rheinland-Pfalz gibt es für 
die nördliche Oberrheinebene ebenfalls drei Meldungen (Kettering 1978; Niehuis 
1988; Niehuis 2004). 
Für Mitteldeutschland veröffentlichte Hubenthal (1922) einen Fund von A. pseudocy-
aneus vom Kyffhäusergebiet in Thüringen aus dem Jahr 1905 (leg. A. Petry). Diese 
Angabe wurde nachfolgend von zahlreichen Autoren, u. a. Rapp (1934), Horion (1955), 
Niehuis (1988) und Köhler & Klausnitzer (1998) wiederholt oder zitiert. Die Überprüfung 
des betreffenden Belegexemplars, welches sich in der Sammlung des Museums für 
Naturkunde Berlin (Leibniz-Institut für Evolutions- und Biodiversitätsforschung) befindet, 
ergab jedoch, dass es sich zweifelsfrei um ein auffallend kleines, bläulich gefärbtes 
Weibchen von Agrilus suvorovi Obenberger, 1935 handelt (Gottwald pers. Mitt.). In 
Hartmann (2001) wurde daher folgerichtig A. pseudocyaneus für das Bundesland 
Thüringen gestrichen. Auch die Angabe in der Roten Liste der Prachtkäfer des Landes 
Sachsen-Anhalt ist auf diese irrtümliche Meldung zurückzuführen und wurde durch 
Schwier & Neumann (2004) ebenfalls revidiert. Im Zeitraum von 1947–1952 gehörte 
der Fundort „Kattenburg“ (ein Bergplateau bei Bad Frankenhausen) und Teile des 
Kyffhäuser-Gebietes zum Landkreis Sangerhausen in Sachsen-Anhalt. 
Den ersten gesicherten Nachweis von A. delphinensis (sub A. pseudocyaneus) in den 
neuen Bundesländern publizierten Eichler et al. (1999) für die Mark Brandenburg. Durch 
gezielte Nachsuche am Fundort im Spreewald konnte die Art dort zwischenzeitlich 
aktuell bestätigt werden (Gottwald in Vorbereitung). Der hier aufgeführte sächsische 
Neufund bei Döhlen (nordöstlich von Torgau) an der Elbe lässt es möglich erschei-
nen, dass die Art auch im benachbarten Sachsen-Anhalt weitere, bisher unentdeckte 
Vorkommen besitzt (z. B. im UNESCO-Biosphärenreservat „Flusslandschaft Elbe“).

Abb. 1: Verbreitung von Agrilus del-
phinensis in Europa. Fundpunkte nach 
Schaefer (1949), Bílý (1982), Burakowski, 
Mroczkowski & Stefańska (1985), Niehuis 
(1988), Ruicănescu (1993), Curletti 
(1994), Eichler, Esser & Pütz (1999), 
Barsevskis & Savenkov (2001), Brechtel 
& Kostenbader (2002), Muskovits & 
Hegyessy (2002), Niehuis (2004), 
Gutowski & Miłkowski (2008), Prokhorov 
(2010), Skorpik et al. (2011), Yanytsky 
(2013) sowie Terekhova & Skryl’nik 
(2014).
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Lebensraum und Ökologie
In Sachsen wird das Gebiet eines Elbe-Altarms besiedelt, welches bei 
Hochwasser partiell überflutet wird. Die dominierende Vegetationsform ist eine 
Strauchweidengesellschaft auf mageren Böden, durchsetzt mit kleinflächigen Kalk- 
bzw. Steppen-Trockenrasen (Abb. 2). Der Fundort liegt etwa 2 km Luftlinie von der 
Elbe entfernt, im Norden unmittelbar an die Annaburger Heide angrenzend. Offenbar 
bevorzugt Agrilus delphinensis lichte Strauchgesellschaften, bestehend aus jungen 
Weiden mit einem hohen Totholzanteil (Abb. 3). Autochthone Galerie- und Auwälder 
sind generell typische Lebensräume, in denen Strauchweiden in großer Menge 
vorhanden sind. Daher liegen die Vorkommen in Europa mehrheitlich an oder in der 
Nähe von größeren Flüssen und Strömen. 
Üblicherweise halten sich die Tiere auf besonnten Blättern der Wirtspflanzen auf 
und können wegen ihrer geringen Größe leicht übersehen werden. Den Angaben 
in der Literatur sowie eigenen Beobachtungen folgend ist die Individuendichte von 
A. delphinensis – zumindest bei Populationen in Deutschland – äußerst gering (z. 
B. im Vergleich zu der von Agrilus viridis (Linnaeus, 1758)). Ein Auffinden der Art ist 
somit deutlich erschwert. Hinzu kommt, dass auch die Fraßspuren bislang nur unzu-
reichend bekannt sind. Die wenigen Funde aus den neuen Bundesländern erfolgten 
alle im Monat Juni.

Abb. 2: Wechselfeuchter Weidenstandort auf Sandboden (Elbe-Altarm). Habitat von Agrilus 
delphinensis in Sachsen. Foto: T. Kwast
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Wirtspflanzen
Die Entwicklung der Larven findet nach 
Bílý (2003) in dünnen Ästen und Zweigen 
verschiedener Strauchweidenarten statt. 
Dies ähnelt der Lebensweise verwand-
ter Arten wie z. B. Agrilus pratensis 
(Ratzeburg, 1837) oder Agrilus betuleti 
(Ratzeburg, 1837), die sich beide in 
gleicher Weise in Schößlingen und fin-
gerstarken Zweigen ihrer Wirtspflanzen 
entwickeln (in diesen Fällen junge 
Zitterpappeln bzw. Birken). Kettering 
(1978) fing A. delphinensis (sub A. 
pseudocyaneus ssp. delphinensis) in 
der nördlichen Oberrheinebene an Salix 
viminalis und Niehuis (1988) führt Funde 
sowohl von schmalblättrigen Weiden 
als auch von Salix aurita an. Ergänzend 
hierzu geben Jendek & Poláková (2014) 
eine Zusammenfassung aller bis dahin 
publizierten Wirtspflanzenangaben, 
wonach auch Salix caprea sowie Salix 
cinerea zur Entwicklung genutzt werden. 
Am sächsischen Standort an der Elbe 

ist vermutlich die an dieser Stelle dominierende Öhrchenweide (S. aurita) die 
Brutpflanze. Dies deckt sich mit den Fundumständen im Spreewald, unter denen 
Agrilus delphinensis ebenfalls auf dieser Pflanze gefunden wurde.

Differentialdiagnose
A. delphinensis (Abb. 6) kann auf Grund des sehr ähnlichen Habitus in Deutschland 
vor allem mit A. betuleti (Abb. 7) verwechselt werden. Ein konstantes morpholo-
gisches Unterscheidungsmerkmal zu dieser Art ist in erster Linie die weniger dicht 
mit Punktgruben versehene Stirn (Abb. 9). Weiterhin besteht bei oberflächlicher 
Betrachtung die Gefahr der Fehldeutung kleiner Exemplare von Agrilus cyanescens 
(Ratzeburg, 1837) (Abb. 8), welcher eine gleichartige zyanblaue Färbung aufweist. 
Diese Art kann jedoch anhand der schmaleren Fühlerglieder (Abb. 10) und der tiefer 
gefurchten Stirn (Abb. 9) von A. delphinensis getrennt werden. Eine Überprüfung der 
Determination durch einen Spezialisten ist hinsichtlich der hohen Naturschutzrelevanz 
von A. delphinensis anzuraten.

Abb. 3: Abgestorbene Zweige einer mannsho-
hen Salix aurita. Anzunehmende Wirtspflanze 
von Agrilus delphinensis in Sachsen.

Foto: T. Kwast
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Abb. 4: Agrilus delphinensis auf Weidenblatt (Salix aurita). Männchen. Döhlen nordöstl. Torgau.
Foto: T. Kwast

Abb. 6: Agrilus delphinensis. Habitus. 4,9 mm. | Abb. 7: Agrilus betuleti. Habitus. 5,7 mm. 
Abb. 8: Agrilus cyanescens. Habitus. 6,4 mm. | Abb. 9: Stirn. Oben: Agrilus cyanescens,  
Mitte: Agrilus betuleti, Unten: Agrilus delphinensis. | Abb. 10: Fühler. Links: Agrilus cyanescens, 
Rechts: Agrilus delphinensis.  Fotos: T. Kwast
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9 10
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Gefährdung
A. delphinensis ist an einen in Deutschland 
seltenen Lebensraumtyp angepasst und 
gilt als Charakterart großer Stromgebiete 
und Flussauen. Meldungen rezenter 
Vorkommen liegen bislang lediglich aus 
dem Rheintal in Baden-Württemberg 
sowie von einigen wenigen Stellen aus 
Rheinland-Pfalz vor. Darüber hinaus ist 
die Art von einem einzelnen Fundort in 
Brandenburg (Spreewald) und nun auch 
aus Sachsen (Elbe) bekannt. Man kann 
nicht davon ausgehen, dass A. delphi-
nensis bislang großflächig übersehen 
worden ist, wie es in Sachsen z. B. für 
Agrilus ater (Linnaeus, 1767) lange Zeit 
der Fall war (Kwast 2010, 2011). Die Art 
gehört, sowohl in Sachsen als auch in 
ganz Deutschland zweifelsohne zu den 
seltensten Prachtkäferarten. Besonders 
entlang der großen Flüsse der Ebene 
gibt es durchaus noch weitere potentielle 
Lebensräume, welche jedoch infolge von 
hohem Stickstoffeintrag durch die inten-

sivierte Landwirtschaft und dem Kraftverkehr, sowie auf Grund von Trockenlegung 
bzw. Beseitigung naturnaher Auenlandschaften und wechselfeuchter Standorte einem 
zunehmenden Rückgang unterliegen. Es ist deshalb anzunehmen, dass etwaige 
zusätzliche Vorkommen in Sachsen angesichts der speziellen Biotopansprüche 
von A. delphinensis stark begrenzt sind. Hieraus lässt sich eine akute und ernst-
zunehmende Gefährdung für Sachsen ableiten. In der Roten Liste der Prachtkäfer 
von Deutschland (Geiser 1984) wird A. delphinensis (sub A. pseudocyaneus) in die 
Kategorie 1 („vom Aussterben bedroht“) eingestuft. Diese Einschätzung trifft auf 
Basis der spärlichen älteren und aktuellen Nachweise für Deutschland, ungeachtet 
neuer Funde in Brandenburg bzw. Sachsen, nach wie vor zu. 
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Abb. 5: Agrilus delphinensis auf Weidenblatt 
(Salix aurita). Weibchen. Leipe, Spreewald. 
 Foto: T. Kwast

Abb. 5: Agrilus delphinensis auf Weidenblatt 
(Salix aurita). Männchen. Döhlen nordöstl. 
Torgau. Foto: T. Kwast
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